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Der Begriff „Transformation“ Ist ZzZu Kennze!l- katholischen Erwachsenenbildung In Deutsch-
chen der derzeitigen MDrucnNs- und Verände- land, das den Grundauftrag erinnerTt, eıne
1UNGSPTOZESSE In allen Bereichen des MNentli- Situationsanalyse vollzieht und MeUue Heraus-
chen und Drivaten Lebens geworden. Aktuelle forderungen nennt.'
Zeitdiagnosen sprechen von Umwandlungen, Nun sind solche Vergewisserungen, and- alund Abbrüchen, In enen nach Ver- ortbestimmungen und Selbstverständniserklä-

a
gen, Gestaltungen und Ausrich- 1ungen katholischer Erwachsenenbildung Im

}
tungen gefragt ird kirchlichen und gesellschaftlichen Kontext

IC MNUur Menschen sind unterwegs auf teil- sicherlich hilfreich und für alle, die In diesem
WEeIsSe langen egen ZUur Arbeit, In der reizeit, Handlungsfel erutflıc atIıg sind oder sich
auf der Flucht oder auf der Suche, sondern auch dort engagleren, auch ermutigend. ] g -
in den Systemen VOor'T) Wirtschaft, Wissenschafrt, rat aber daQu>$ dem lick, dass die katholische Fr-
Politik, Religion, In den nstitutionen, In der Ge- wachsenenbildung selbst In eınem grundlegen- e)
sellschaft und n den Lebenswelten cheint VIe- den Transformationsprozess steckt [Die Fragen
les In ewegung geraten sind NIC mehr, e kirchliche Frwach-

Die kirchliche Erwachsenenbildung steht senenbildung gibt, ob und Kıirche sich
ebenfalls Inmıtten eınes solchen Transforma- Bildungsarbeit mit Erwachsenen eistet, Wa

tionsprozesses. Als Geburtsstunde der heuti- die Abgrenzung VOoOT) Erwachsenenbildung und
gen verfassten Bildungsarbeit In kirchlicher Erwachsenenseelsorge Ist oder OD und In wel-
Trägerschaft In Deutschland ird die Wüurz- cher eIse katholische Erwachsenenbildung
Dburger >Synode In den 70er-Jahren mit dem zu Dastoralen Auftrag der Kirche gehört. Die
5Synodenbeschluss „Schwerpunkte kirchlicher FHragen und er auch die religionspädagogi-
Verantwortung IM Bildungsbereich“ esehen. schen Herausforderungen für die kirchliche Bil-
Einrichtungen der kirchlichen Erwachsenen- dungsarbei mit Erwachsenen mussten lauten:
bildung feiern derzeit ihr 40-, 50- oder 60-jäh- Was macht katholische Erwachsenenbildung
riges Bestehen und vergewlssern sich Im Rück- Im Kontext der Veränderung der Institution Ehe,
lic ihrer Bedeutung, ihres uftrags und ihres der Migrations- und Flüchtlingsbewegungen,
Standortes In Kirche und Gesellschaft

DIie deutsche Bischofskonferen veröffent-
Die deutschen ISChoTe. Kommission für Wissenscha:lichte Im Jahr 2014 vierzig Jahre nach der Wüuüurz- und Kultur (Hg.): Katholische Erwachsenenbildung In

burger Synode erstmals eın Dokument ZUTr Deutschland, Nr. 40, onn 2014



der Gestaltung des interkulturellen und inter- diesen dre!i Bereichen die Bezugsgrößen für die

religiösen Zusammenlebens, der uflösung Konzeptionlierung, Gestaltung und urchfüh-
eıInes verbindlichen und orientierenden erte- 1ung VOorll Veranstaltungen in der kirchlichen
konsenses, der zunehmenden Digitalisierung Erwachsenenbildung /Zu fragen Ist, wıe die
uNnserelr | ebenswelt? Wiıe geht katholische Fr- Ontexte sich In diesen Bereichen geändert Ha-
wachsenenbildung mIit den religiösen and- ben und weilche Konsequenzen daraus für die
lungserscheinungen, aallı Identitäts-, Sinn- und kirchliche Erwachsenenbildung ziehen und
Wertebi  ungen In eIıner ostmodernen und entwickeln sind
pluralen Gesellschaft, mMit Veränderungen Im

1 Postmoderne 1 ebensformen| ern- und Bildungsverhalten um? Wiıe reagiert
sIe auf aktuelle Fragen der Öffentlichkeit, der Der polnische SOoziologe Zygmunt Bauman?® He-
Politik, der Wirtschaft, der Kirche ETC mIt den In seIıner Zeitdiagnose die neutige /eıt als
Stichworten Meinungsfreiheit, Selbstbestim- „flüchtige Moderne“” mIt flüchtigen und fluiden
mungsrecht, sOziale Gerechtigkeit, Barmherzig- Aggregatzuständen.„Flüchtigkeit” und„Flüssig-
keit USW.? keit“ hieten sich als „passende Metaphern d

Die Ontexte, In denen heutige katholische WEeTl Man das Spezifische Uunserer Gegenwart,
Erwachsenenbildung steht, en sich veran- Jener In vieler Hinsicht neuartigen ase In der
dert DZW. efinden sich In Transformationspro- Geschichte der Moderne, erfassen will“®. este
765561 Katholische Erwachsenenbildung I1NUSS uster, Ordnungen, Strukturen und läne sind
wieder re-kontextualisiert werden, In eınen nicht mehr vorgegeben, noch sind sIe selbst-
eZUg den sich verändernden Kontexten In verständlich  jelfach geraten diese Festigkeiten
der menschlichen Lebenswelt, In Kirche und In OnTIıkKkte untereinander, sIe widersprechen
Gesellschaft gestellt werden. S geht ] sich, Verlieren Verbindlichkeit, Konsistenz
nicht eıne MeUe Standortbestimmung, K@ei- und Form und verändern sich tändig IM | aufe

MeUue Begründung, sondern eıne e  On- der eıt und Entwicklung. „Sie sind nicht mehr
textualisierung. FINe Re-Kontextualisierung Iıst das Gerüst, In dem sich eın Lebensplan entfal-
nicht wieder eın völliger Neuanfang oder eıne teTl, sIie werden nach diesem Lebensplan g -

formt, sIe erwachsen au$s ihm und werden WIEe-grundsätzliche Neugründung Hei Verlust des
Vorherigen. „Re-Kontextualisierung el Neu- der und iIımmer wieder umgebaut.” Flexibilität,
werden Hei gleichzeitiger Bewahrung des Ur- Mobilität und ständige Veränderung verleihen
sprünglichen.” der Flüssigkeit die Assozlation der Leichtigkeit.

DDer Dostmoderne Mensch In der Dostmoder-
merl) Gesellschaft aglert mehr und mehr als Fla-

Transformation der Kontexte MEUT, als agabund, als Tourist und als pieler.®
©] wechseln diese Typen innerhalb eınes | e-Kirchliche Bildungsarbeit mit Erwachsenen ist

Immer Kontextgebunden. Sie chwebt nicht In- bens - S gibt kein Entweder-oder, sondern jeder
stitutionell losgelöst In einem abgeschlossenen Typ vermittelt eınen Teil der Geschichte.
Raum, sondern ereignet sich In den Kontexten
Von Gesellschaft, Kirche und Lebenswelt. FOlg- Vgl Bauman, Zygmunt: Flüchtige Moderne, rank-
lich sind auch die aktuellen Zeitdiagnosen dus furt 2003

Ebd.,
Ebd.,
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Der Flaneur Dewegt sich als remder Frem- und | aunen des Touristen und iImmer Jens-
den und IıSst ihnen selbst eın remder. egeg- ten“”?.
NUNgEN sind pisoden, ©5 sind Lreignisse Oohne Schliefßlic der Spieler. Im piel gibt $ weder
Vorgeschichte und Konsequenzen Der Flaneur Unvermeidlichkeit Wandg) noch reinen
nımm üchtige Bruchstücke auf und spinnt SIEe Zufall, das piel Iıst nicht vorhersagbar, aber
ZUT Geschichte Fr bastelt eın eIge- Uurc Spielregeln auch NIC unabänderlich - S
Mes re  HC ohne FEinfluss auf das Schicksal, genht Spielzüge, darum, seıne Karten MOGg-
die Geschichte etc nter Flanieren versteht ichst gut auszuspielen. Der Spieler Ist auf die
Man alltagssprachlich eın Herumspazieren. Der Einschätzung und das Abwägen VOT1 Risiko und
Ort des Flaneurs Ist die Einkaufsstralße. Hıer lässt seiıner Intultion angewılesen. es piel [11U5$5

sich bequem von eınem Platz Zr nächsten eınen Anfang und eın Ende en [)as FEnde
wandern darf wiederum das nächste piel nicht Heein-

Der Vagabun kann un will niemals eın FIn- flussen. [)as oberste jel eINes Spiels Ist e

heimischer seın Er ewöÖöhnt sich nicht allzu sehr gewInnen. Daher gibt e Im piel keinen „Raum
eınen Ort, weil andere unbekannte rte WIN- für Mitleid, Erbarmen, Mitgefühl oder usanmnı-

menarbeit“!9.ken und mMöÖöglicherweise hesser als der jetzige
sind, und ihn weitertreiben. [Das all ihm auch Flaneure, Vagabunden, Touristen, Spieler
nicht schwer, da 65 Immer wenıger beständige das sind die Lebensformen des Menschen In
rte gibt. Der agabun Iıst nicht agabun der Dostmodernen Welt FS ehl Verbind-
aufgrun widriger Umstände oder der Unfähig- lic  eit, Verantwortlichkeit, Langfristigkeit, Be-
keit, sich niederzulassen, „sondern aufgrun ständigkeit. Das en ird zu Spaziergang,
der Knappheit hesiedelten Orten“”® 7241 Bummeln, zu Entdecken, eın treben

Der Tourist Ist WIEe der agabun tändig auf nach dem Sieg Der Mensch ird zunehmend
Achse Der JTourist ISt allerdings Im Vergleich heimatlos.
zZzu Vagabunden Treiwillig unterwegs. Ihn UDie Gemeinsamkeit dieser vier ypen ISt die
treibt die | ust Erfahrungen. Fr will Fragmentierung menschlicher Beziehungen.
den Kitzel des Fremdartigen und Izarren, den Beziehungen werden mehr und mehr ober-
er aber abschütteln kann, WeTnNnNn elr hat. aCcC  IC un schnell widerruftfbar. rte lIösen
Im Gegensatz zZzu Vagabunden hat der Tourist sich auf, Arbeitsplätze Iösen sich auf oder Velr-
eın Heim, n das er zurückkehren kann, Was ihm andern sich tändig Unsicherhei ird zu | e-
dann aber auf auer wieder CNg wird und e bensmotiv. Was Ist heute noch sicher?
ihn erneut hinaustreibt. Der Tourist schwankt Bildungsarbeit mMit Erwachsenen In der Post-
zwischen Heimweh und der Furcht VOT der Hel- moderne hat mit diesen Dostmodernen L ebens-
matgebundenheit. Auf seınen Reisen Wwagt sich formen und Lebensstilen tun und sIe spielen
der Tourist ZWarTr In fremde, aber abgesicher- für Dpadagogische Konzeptionen, ettings und

und geregelte Gebiete. Bauman formuliert Handlungsformen eıne WiIC  ige Rolle
©5 Die Welt des JTouristen Ist „grenzenlos,
rreundlich, willig gegenüber den Wünschen

Vgl ebd., 50T1. Ebd., 157
EDdO.. 155 Ebd., 161



Transformationsgesellschaft ird auf den Punkt gebracht. Der AugenDblick,
die Jetztzeıit wird Zu entscheidenden / Cit-Im gesellschaftlichen Kontext sind ebenfalls g -

waltige Transformationsprozesse verzeich- maß und Zeitgefühl. Dieser Prozess der Zeıt-
nen.'' ıe Gesellschaft der Oostmoderne Ist eıne schrumpfung ird urc die Digitalisierung
„Möglichkeitsgesellschaft” (U Beck), die die RI- und deren technischen Fortschritt noch De-
sikogesellschaft der Moderne abgelöst hnat und schleunigt. atsApp und aceDOoO Iösen die
deren Kennzeichen Pluralität, Gleichzeitigkeit langsameren F-Mail-Kommunikationen ab
VoT Ungleichem, Frosion der Erwerbsarbeit, en der Zeıt verschwinden auch der Raum
Globalisierung und gleichzeitige Tendenz VOT)] und das Raumgefühl. Moderne eısende käm-
Nationalisierungen, Migrationen, Ambivalen- pfen mit Flugplänen, Umstelgezeılten, Staus
ZEetl Entgrenzungen und Entbettungen, Abkehr und Verspätungen, aber nicht mehr mIt den
Vorn\n Institutionen und Demokratieverdrossen- Hindernissen des Raumes. JDer Raum schrump
neit, Individualisierung und Ich-Orientierung, und verliert be! den meılsten Sozialhandlungen
Beschleunigung und Entfremdung sSind und Interaktionen seıne vorrangige Bedeutung.

Die heutige Gesellschaft Ist eıne eschlieu- Mit zunehmender Digitalisierung verschwin-
nigungsgesellschaft. FUüur Hartmut Rosa esteht den der Raum und seıne Begrenzungen. Man Ist
@] eın Zusammenhang zwischen Be- In der Lage, sich gleichzeitig In mehreren und
schleunigung und Entfremdung.'“ [)as Parado- In unterschiedlichen Raumen aufzuhalten und

In der Beschleunigungsgesellschaft Ist, dass der echsel erfolgt In Sekundenschnelle. Miıt
dem Verschwinden des Kaumes und der Zeiturc technische Beschleunigungen WIe Com-

und Internet, Verkehrsmittel wWIEe uto verschwindet auch die Raum-Zeit-Orientierung
oder Haushaltstechnologie WIE Geschirr- und des Menschen, seIıne Identität. Für das In-der-
Waschmaschinen nicht mehr Zeit ZUT Verfü- Welt-Sein des ens  en, seıne Verortung, Fin-
GgUund ste ondern diese eher noch Knapper bettung, Beheimatung und für seınen alt gibt
ird DITZ Zeitknappheit ISst eıne Ignatur der 5 keine raum-zeitliche Verlässlichkeit
eutigen Gesellschaft, da die Wachstumsraten

Religiöser andeler sind als die Beschleunigungsraten. Im-
mmer mehr F-Mails mussen geschrieben werden, Der Katholizismus als umfassendes System, wıe
immer größere Entfernungen mussen He Arbeit Im Sozialkatholizismus Fnde des Janr

hunderts oder Im Milieukatholizismus His Inund reIizel zurückgelegt werden, Immer mehr
eidung und Geschirr werden angeschafft die des Jahrhunderts, hat seıne Be-

und gebraucht. Wachstum, Wettbewerb und deutung und Prägekraft verloren. Der run
der amp Begrenzung und FEndlichkei jeg n dem VOor'r) |Luhmann beschriebenen
sind die Motoren dieser Beschleunigung. [Iie soziologischen systemtheoretischen Prozess
olge Ist, dass die elıt schrumpft. Die Zeıit der funktionalen Differenzierung der Systeme.'“

[Die Funktionssysteme der Wirtschaft, Pollitik,
Wissenschaft und der eligion differenzieren

11 Vgl Schäffter, rtirıe. Weiterbildung In der Irans- sich innerhalb der ysteme dUuUs, entwickelnfrormationsgesellschaft, ohengenhren 2001; ers.:
| ernen In Übergangszeiten. /ur ukunftsorientie- zunehmende Eigenständigkeiten und Abgren-
1ung VOT) Weiterbildung In der Transformationsge- zungen. Umfassende, multifunktionale SOWIE
sellschaft. In Schmidt-Lauff, Sabine (Hg.) Zeit und
Bildung Annäherungen Ine zeittheoretische
Grundlegung, Münster 2012, 131

12 Vgl ROosa, Hartmut: Beschleunigung und ntfrem- 13 Vgl Luhmann, Niklas: Die Gesellscha der Gesell-
dung, Berlin 2013 SC}  a Frankfurt a.M 99/
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integrierende oder verbindende ysteme wIıe lichem allgemeinem Interesse und ihrer Öffent-
früher eligion Ooder Konfession gibt e nıcht lichen Förderung bezüglich ihres spezifischen,
mehr, und damit verschwinden auch religiÖse aber grundlegenden eitrags der Wertebildung
oder konfessionelle Identitäten Luhmann und der politisch-sozialen ildung ird nfrage
merın „Das Individuum kannn sich NIC mehr gestellt.
Uurc Inklusion, sondern Urc Fxklusion defi- Aus diesen kontextuellen Veränderungen
nieren * und Transformationen In den drei Bezugsgrößen

In der aktuellen Studie über die Religion In I1US$S$5 du>$ religionspädagogischer IC eıne
der eutigen Zeıt sehnen Detlef Pollack und Re-Kontextualisierung kirchlicher Frwachsenen-
Gergely Rösta'> in dieser funktionalen Differen- bildung erfolgen. - S IMNUuSS eıne MNMEeUe Reflektion

über das Selbstverständnis, den Auftrag undzierung den Grund für den religiösen Wande!
In der eutigen Zeit Das Katholische, die Kirche das Ziel Von katholischer Bildungsarbeit mMit Fr-
ec nıcht mehr das differenzierte religiöse wachsenen egınnen Und dieses Ist eıne MeUeEe

Bedürtfnis des eutigen Menschen ab S voll- Bestimmung und keine Rückbesinnung.
zieht sich eıne Verschiebung der Aufmerksam-
keit VOo'nN\N sakralen säkularen Themen und Re-KontextualisierungAngeboten. Man der Kirche den Rücken
nicht dUu>$ Gründen der Kritik oder Fnttäu- Kirchliche Erwachsenenbildung ezieht sich
schung, ondern dQu>$s Desinteresse und Gleich- auf FErwachsene und Ist in der Schnittstelle VOorT)

gültigkeit. Man hat schlichtweg esseres tun, Kirche und Gesellschaft verortet. Wenn auch die
als zum Gottesdienst gehen Das Katholische, Erwachsenenbildung Im Bereich der Religions-
das Christliche ıst nicht mehr identitätsstiftend. Dpäadagogik (1UT eıne marginale Bedeutung hat
Der christliche Glaube hat keine Alltagsrelevanz und viele Untersuchungsgegenstände und
mehr. Jese en andere >ysteme, z.B Wirt- Fragestellungen noch eıner religionspädagogi-
schaft, Wissenschaft, Freizeitindustrie, port, schen Bearbeitung entgegensehen,'® assen
Konsum etC., übernommen. Beim Katholischen, sich die Phänomene eıner Re-Kontextualisie-
hei der Kirche diagnostizieren WITr heute eınen 1UuNg schnellsten und signifnkantesten
gewaltigen Bedeutungsverlust. DITS Wahrheaeits- Im Handlungsfel der katholischen Frwachse-
frage wird n eıner pluriformen und hetero- nenbildung ablesen. ufgrun der drei BEeZUgS-

Welt zunehmen problematisiert und größen Mensch, Kirche, Gesellschaft) und der
der konfessionell äaubige oder sich eıner Angebotsstruktur auf dem freien ar der
Hestimmten Kirche zugehörig unlende ird Frwachsenen- und Weiterbildung reaglert ka-
In eınem Gegensatz Freiheit und Autono- tholische Erwachsenenbildung sofort und
mıe esehen. FINe konfessionelle, kirchliche mMittelbar auf solche Veränderungen.
Bildungsarbeit wird damit zunehmend 5S>CU- Reflexartig entstehen 1U Überlegungs-
menter und privatısiert und ihr nspruc Vorn J wIe die katholische Bildungsarbeit
Allgemeinbildung, Gemeinnützigkeit, Öffent- mMit Erwachsenen auf diese Veränderungen

reagleren kann und wWIEe sIe sich entsprechend

Vgl [ers.: Gesellschaftsstruktur und emantdı Stu-
dien Zur Wissenssoziologie der modernen Gesell- 16 Nur wenige religionspädagogische L ehrstühle He-
SC S Frankfurt a.M 1989, 160. schäftigen sich mit der Bildungsarbeit mıit Erwach-

15 Pollack, Detlef/Rosta, Gergely eligion und Oder- aufgrun der Fokussierung auf den Religions-
FıIN internationaler Vergleich, Frankfurt A E unterricht der religiöse Lernprozesse aallı Kindern

New York 201 und Jugendlichen.



darauf einstellen IMUuSS SO kannn mMan derzeit In karitatiıven Handeln 5,31-46) erwelst, sIie

spricht VOT) der ur des Menschen, SIE Istvielen Jjo0zesen in den zuständigen Stellen für
die kirchliche Erwachsenenbildung JTagungen, epragt VOT)] eıner christlich orientlierten Wer-

oren, Revisions- und Positionsprozesse, die tehaltung und eistet eınen Beiltrag für den
kirchlichen Grundauftrag: „Darum geht allenErstellung VOoT)! und Erklärungen HeO-

bachten, die über die Zukunft der kirchlichen Völkern, und macht alle Menschen menen

Jüngern; tauft sie auf den amen des VatersErwachsenenbildung In eIıner und veran-
derten Pastoral, se] sIe missionarisch, evangeli- und des Sohnes und des eiligen Gelstes und

sierend oder lebensweltorientiert, reflektieren. lehrt sie, alles efolgen, Was$s ich Fuch gebo-
ten bu 2861 9—20)[DDieses sind reine Anpassungsprozesse

dem \Die UJmstände verändern sich und Fine re-kontextualisierte kirchliche Frwachse-

die katholische Erwachsenenbildung MmMuUuS$S sich nenbildung stellt ihren rundauftrag In die hNeu-

FS ird nach eıner Verortung igen veränderten Ontexte und gewinnt arın

innerhalb der nastoralen Veränderung efragt; eıne MeUue Vitalität. Was sind die Kennzeichen der

e wird nach dem rofil kirchlicher Fr- Re-Kontextualisierung? Exemplarisc moOgen
wachsenenbildung In Kirche und Gesellschaft dieser Stelle und In diesem Rahmen Stichworte

efragt; e5 ird nach dem Auftrag und Beltrag genugen, die die Denkrichtung andeuten:
der katholischen Erwachsenenbildung inner-
halb eıner sich verändernden Kirche und Ge- TRA  O

[DIie christlich-religiöse Bildung mMmMUuUS$S angesichtssellschaft efragt usS  =

Nun stehen WIr aber eiınem Punkt, eıne der Transformationsprozesse In Gesells  a ‚J Kır-
che und In menschlichen L ebenswelten sich derNeUue Perspektive erforderlic Iıst. Statt nach Ver-
ühe unterziehen, ihr Grundverständnis, ihreanderungs- und Anpassungsformen

suchen und fragen, INUS$S der Prozess eıner Sprache, ihre Grundlagen, ihre Ziele, ihr Konzept
und ihre Instrumentarien MeuUu bestimmen.Re-Kontextualisierung erfolgen.

Der Siogan eıner E-Plus-Werbung lautet: [DDIie
Umstände mussen sich unserelrn | eben a>s: |DISK!

Bel allem Wande!l und Wechsel, De] aller Plurali-sen, nicht umgekehrt! [)as IStT die NMeUue Perspek-
tive FS geht nicht mehr darum, wıe katholische tat und Heterogentitäat stellt katholische Erwach-

Bildungsarbeit mit FErwachsenen auf die zuneNh- senenbildung In Erinnerung und Anbindung
mende Säkularisierung, Pluralisierung, Oko- den christlichen eıne Kontinulta her,
nomisierung, Medialisierung EeTiC reaglert. Der die eben kein Fundamentalismus ıst

religionspädagogische Ansatz eıner e-  Oon-
textualisierung ragt, WIEe die Grundsätze ENTSCHEIDUNGSKOMPETENZ

HIN verantwortetes | eben In Kirche und Gesell-kirchlicher Erwachsenenbildung ın den
Kontexten gestaltet sein mussen Katholische SC erfordert eute Entscheidungen, pnersön-
Erwachsenenbildung verfügt über eınen Ril- IC Entscheidungen, Im Kontext VOT! Pluralität

und Heterogenität. Christlich religiÖse UNngs-dungsbegri und eın Bildungsverständnis, sIe
hat eın eindeutiges MenschenbDbild, sie spricht arbeit mMmMUuS$S dazu befähigen.
VOT) eiınem Gott, der sich In esus rNISTUS dem
Menschen mitgeteilt hat, sIe spricht VOT! eıner UND GLAUBEN DER FLÜCHTIGEN
Hoffnung, die keine billige Vertröstung Ist, sIie MODERNE

Kurzfristigkeit, rasche Ersetzbarkeit, die”Ist epragt VOT) eınem Glauben, der nicht nNur

geglau wird, sondern sich Im sozialen und blickliche Aktualität, das sind die Kennzeichen

10 Bergold KDB 2016, 5=1Z



der Moderne, die en und damit auch zählgemeinschaften, die VOT)] ott In Relation
Uunseren Glauben mitbestimmen. eiz mussen anderen Religionen, Kulturen und Weltan-
sich die erweılsen, die Efiizienz und Re- schauungen sprechen. |Dieses I1U$S5 Im Dialog

und Im offenen espräc geschehen.evanz IMUuS$S Jetz erkennbar seın Der Wechsel
und der Wande! sind nicht beunruhigend, SOT11- Fine re-kontextualisierte kirchliche FErwach-
dern notwendig. ı1es mussen Pramıssen für senenbildung orlientiert sich In diesen KontexXx-
eIne re-kontextualisierte christliche Bildungsar- ten und sich In iınrem Bildungshandeln In
Heit serın DIie Flüchtigkeit ird ZUT Verstehens- Form der Unterbrechung mMit diesen Kontexten

voraussetzung für den Glauben VOor heute auseinander.

FRAGMENTIERT.
[Die individuellen und religiösen Identitätskon- Unterbrechung
struktionen sind nicht mehr auf auer und Sta- Unterbrechung Ist nicht 1Ur Im Iınne Von

Hılität angelegt, sondern mussen iImmer wieder Metz die kürzeste Defnition VOorT) Religi-
MEeUu sich konstituleren, sich dQuS$ unterschiedli- O sIe ıst auch eın religionspädagogischer
chen Hragmenten setizen (Patchwork) Begriff für eıne re-kontextualisierte kirchliche
und benötigen dazu oOrientierende Referenz- Erwachsenenbildung. Unterbrechung Iıst nicht
punkte, die eIne katholische FrwachsenenDbil- Abbruch, Verfall, keine Auszeit, sondern sIe De-
dung anbleten kannn deutet letztlich Erneuerung. Bel eıner Unterbre-

chung hört das, Wa unterbrochen wird, nichtder Moderne, die unser Leben und damit auch  zählgemeinschaften, die von Gott in Relation  unseren Glauben mitbestimmen. Jetzt müssen  zu anderen Religionen, Kulturen und Weltan-  sich die Dinge erweisen, die Effizienz und Re-  schauungen sprechen. Dieses muss im Dialog  und im offenen Gespräch geschehen.  levanz muss jetzt erkennbar sein. Der Wechsel  und der Wandel sind nicht beunruhigend, son-  Eine re-kontextualisierte kirchliche Erwach-  dern notwendig. Dies müssen Prämissen für  senenbildung orientiert sich in diesen Kontex-  eine re-kontextualisierte christliche Bildungsar-  ten und setzt sich in ihrem Bildungshandeln in  beit sein. Die Flüchtigkeit wird zur Verstehens-  Form der Unterbrechung mit diesen Kontexten  voraussetzung für den Glauben von heute.  auseinander.  M FRAGMENTIERTE IDENTITÄTEN  Die individuellen und religiösen Identitätskon-  3. Unterbrechung  struktionen sind nicht mehr auf Dauer und Sta-  Unterbrechung ist nicht nur im Sinne von  bilität angelegt, sondern müssen immer wieder  J.B. Metz die kürzeste Definition von Religi-  neu sich konstituieren, sich aus unterschiedli-  on, sie ist auch ein religionspädagogischer  chen Fragmenten zusammensetzen (Patchwork)  Begriff für eine re-kontextualisierte kirchliche  und benötigen dazu orientierende Referenz-  Erwachsenenbildung. Unterbrechung ist nicht  punkte, die eine katholische Erwachsenenbil-  Abbruch, Verfall, keine Auszeit, sondern sie be-  dung anbieten kann.  deutet letztlich Erneuerung. Bei einer Unterbre-  chung hört das, was unterbrochen wird, nicht  @ BEGEGNUNG MIT DEM FREMDEN  einfach auf, sondern es bleibt weiterhin beste-  Die Pluralität und Heterogenität im Bereich  hen. Durch die Unterbrechung bleibt aber das  Kultur und Religion in heutigen Gesellschaften  Unterbrochene nicht einfach wie bisher, son-  schaffen Begegnungsräume und das Aufeinan-  dern erfährt in irgendeiner Weise eine Verän-  dertreffen mit dem Anderen, Fremden, Unbe-  derung.'® Unterbrechung in der kirchlichen Bil-  kannten, das Neugier, Bereicherung, aber auch  dungsarbeit mit Erwachsenen findet dann statt,  Angst hervorrufen kann. Im Fremden das Eigene  wenn das christliche Bekenntnis nicht als bloße  erkennen, dieses wird der neue Ansatz einer Bil-  Weltanschauung angeboten wird, sondern ein  dungsarbeit im multireligiösen und multikultu-  Mehr an Wahrnehmungsfähigkeit, Identitäts-  rellen Kontext sein.  stiftung und Kommunikations- bzw. Dialogbe-  reitschaft und -fähigkeit davon ausgeht.  M DIALOGISCHE RELIGIÖSE IDENTITÄT  Nun muss festgestellt werden, dass der Zeit-  Wie die Konfessionen oder Kirchen als feste  begriff der modernen Gesellschaft sich der  und identitätsstiftende geschlossene Systeme  Unterbrechung entzieht, da die Signatur der  sich auflösen, so wird auch der Glaube zu ei-  Moderne die permanente Unterbrechung ist, die  ner offenen Erzählung, ein „offenes christliches  „ununterbrochene Unterbrechung“'®. Wir leben  Narrativ“7, Kirche, christliche Glaubens- und  im Zeitalter der beschleunigten Veränderungen,  Lebensbiografien werden immer mehr zu Er-  18 Vgl. Ders.: God Interrupts History. Theology in a Time  17 Boeve, Lieven: Unterbrechung und Identität in der  of Upheaval, New York 2007.  pluralistischen Welt von heute. In: Kunz, Ralph/  19 Sellmann, Matthias: Theologie als Unterbrechung.  Kohli-Reichenbach, Claudia (Hg.): Spiritualität im Dis-  Warum, wie, woraufhin? In: Bergold, Ralph/Blum,  kurs. Spiritualitätsforschung in theologischer Per-  Bertram (Hg.): Unterbrechende Aspekte theologi-  spektive, Zürich 2012, 161-179.  scher Erwachsenenbildung, Würzburg 1999, 7-25, 8.  uBEGEGNUNG MIT DEM HREMDEN infach auf, ondern 5 bleibt weiterhin heste-
Die Pluralität und Heterogenität Im Bereich hen urc die Unterbrechung bleibt aber das
Kultur und eligion In eutigen Gesellschaften Unterbrochene nicht infach wIıEe Dbisher, SOT1-

chaffen Begegnungsräume und das Aufeinan- dern rfährt in irgendeiner else eıIne eran-
dertreffen mıit dem Anderen, Fremden, Unbe- derung.'® Unterbrechun in der kirchlichen Bil-
kannten, das Neugler, Bereicherung, aber auch dungsarbei mMit Frwachsenen dann

hervorrufen kann. Im remden das Eigene WenNnn das christliche Bekenntnis nicht als loße
erkennen, dieses ird der NeUue Ansatz eıner Ril- Weltanschauung angeboten wird, ondern eın
dungsarbei Im multireligiösen und multikultu- Mehr Wahrnehmungsfähigkeit, Identitäts-
rellen Kontext seın stiftung un Kommunikations- DZW. ijalogbe-

reitschaft und -fähigkeit davon ausgeht.
DIRELIGIÖSE IDENTITAT Nun IMNUS$S festgestellt werden, dass der Zeit-

Wie die Konfessionen oder Kirchen als feste begriff der modernen Gesellschaft sich der
und identitätsstiftende geschlossene ysteme Unterbrechung entzieht, da die ignatur der
sich auflösen, wird auch der Glaube e1- Moderne die permanente Unterbrechung Ist, die
MNelT offenen Erzählung, ein „offenes christliches „ununterbrochene Unterbrechung””?. Wır en
Narrativ“!/. Kirche, christliche Glaubens- und Im Zeitalter der beschleunigten Veränderungen,
Lebensbiografien werden Immer mehr Fr-

Vgl / ers.: God Interrupts History. Theology In a Iiıme
17 Boeve, lieven: Unterbrechung und Identität In der of pheaval, New York 2007

Dluralistischen Welt VOTI EeUute. In Kunz, Ralph/ 19 ellmann, 1A5 Theologie als Unterbrechung.
Kohli-Reichenbach, Claudia (Hg.) Spiritualität Im [JIS- Warum, wie, worauftfhin? In Bergold, Ralph/Blum,
Uurs. piritualitätsforschung In theologischer Per- Bertram (Hg.) Unterbrechende Aspekte eologi-
spe  tive, Zürich 2012, 161-179 scher Erwachsenenbildung, Würzburg 1999, /-25,
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(das el mit anderen Worten „IM epocha- Unterbrechung als religionspädagogische Kate-
len Arbeitsprogramm eıner ununterbrochenen gorie kannn aber nicht MUur In der Unterbrechung
Unterbrechung der Moderne“%9 DDer Zeitbegriff als solcher, Im Unterbrechungseffekt, verblei-
der Moderne Ist epragt VOT) Eigenschaften wIe ben, sondern 1INUS$S Droduktiv seln, eınen enr
Vorläufigkeit, Veränderbarkeit, Flüchtigkeit, wert chaffen FS bedarf der etflexıon über die
VOT)perUnterbrechung. Moderne He- Frage, „woraufhin” unterbrochen werden soll
deutet gerade keinen Stillstand, sondern WelIl- HiınNne Theologie der Unterbrechung, wIıe
terentwicklung, Wechsel, ständige Erneuerung. Metz SIE konzipiert nNat® die auch mit dem
Sie rag den Faktor der Unterbrechung In sich, Begriff „Gottesgerechtigkeit” bezeichnet WeTlr-

onkret „die Anderbarkeit (z.B. des Rechts):; den kann, WEeISsS NIC UT eınen unterbrechen-
die Scheidbarkeit (B der Ehe):; die Frsetzbar- den Aspekt auf, sondern beinhaltet auch eınen
keit (z.B Arbeitsplatz); die Erzeugbarkeit aufbrechenden Faktor. In der Unterbrechun

von ‚Natur’erlebnissen):; die Kombinilerbar- Hricht die nach dem Mitleid der | eiden-
keit (z.B. genetischer Ketten):; die Steigerbar- den (Compassion), der Gerechtigkeit Theodi-
keit (z.B. der Erlebnisintensität) USW/27 Alles, zee), der Sehnsucht Glaube, Liebe, Hoffnung

scheint S ird tändig unterbrochen, MNUur IC auf. Metz präazisiert: r  rste Kategorie der
die Unterbrechbarkei selbst nicht. [Die nter- Unterbrechung: ı1e  el Solidarität, die sich eıt
rechung selbst Ist ununterbrochen nımm E Erinnerung, die nicht MUur das Ge-

Wenn Im religionspädagogischen Kontext ungene, ondern das Zerstörte, nicht MNUur das
VOT] Unterbrechung die Rede Ist, dann stellt sich Verwirklichte, ondern das Verlorene erınner
die rage, Was unterbrochen werden soll nter- und sich die Sieghaftigkeit des Ge-
rechung als religionspädagogische Kategorie wordenen und Bestehenden wendet: gefähr-
kann nicht In die Kettenglieder ständiger nter- IC Erinnerung, die gerade das christliche

Kontinuum rettet““«* Urc die erzählende Er-brechungen zusätzlich eingezogen werden,
sondern grei wesentlich tiefer. Unterbrechung Innerung und den apokalyptischen Grundton
ın der eutigen Zeıt meın hier Unterbrechung christlichen aubens ird eıne 7Zeitbotschaft
des Ununterbrechbaren, des nicht Unterbrech- In die heutige Zeit gebracht, die unterbricht,
aren, die Unterbrechung per! Un- nämlich die RBotschaft VOoO der „Verzeitlichung
terbrechung. „ES Ist Janz offensichtlich, dass der Zeit”, Von ihrer Befristung. „Die Welt der
gerade die Arbeitsprogramme eıner ununter- Menschheit hat nun eınen Anfang und ihre Zeit
brochenen Unterbrechung entscheidenden eın FEnde Wer VO Hiblischen ott pricht,
Stellen tatsächlich des Innehaltens, der nter- spricht iImmer auch VOT) der Zeit, der befristeten
rechung edurifen Gemennt sind die ahtstel- Zeit, Vo ihrem Anfang und ihrem Ende, von

len der,Moderne‘, da, sich ihre Versprechun- Ipha und mega und Vo Wande! der ottes-
gen sich selbst zu kehren scheinen, rede Im Seinshorizont SE Gottesrede Im Zeıt-
Emanzipation ZUr Einsamkeit, Pluralismus ZUuT horizont“*>. Jjese Entzeitlichung als eıIne Zeıt-
Gleichgültigkeit und Planung zur Willkür wird ”2 sıgnatur der Moderne wird Uurc die christliche

Rede Von Gott unterbrochen

Vgl Metz, Johann Glaube In Geschichte und Ge-
sellschaft, Mainz“*1992

EDd.; Ebd., 66f.
EDd,, 25 Ders.: Mystik der offenen ugen In Zur Debatte

DD EDd., 13 3 7-20,

1°) Bergold RDB 2016, BTg



Fiıne solche Unterbrechung unterbricht nicht Dostmodernen | ebenswelten und der flüchti-
MNUT, ondern In dieser Unterbrechung bricht eETt- gen modernen Gesellschaft Wenn die
Was$ eues auf und damit entwickelt sSIEe eIne Hil- Religionssoziologen recht haben,“ dann wird
en Kraft In eınem olchen Unterbrechungs- zukünftig das Religiöse nicht In der Kirche g -
potential ieg eın Bildungspotential. In seıner sucht, sondern Im außerreligiösen ereich, In
aufbrechenden und kritischen Ausrichtung hat der Gesellschaft Fine Religionspädagogik der
eINe solche Unterbrechung eınen orophetischen Erwachsenenbildung I11U5$5 sich die rage stel-
Charakter. len, wIe eıIne katholische Erwachsenenbildung

Unterbrechun als theologische und reli- sich unterbrechend und damit ildend In die
gionspädagogische Kategorie katholischer OnTtexte eıner Transformationsgesellschaft eın-
Erwachsenenbildung amı Im Kontext bringt und hier ren Weg en kann.
religiöser Bildungsarbeit ZUT Fähigkeit des nter- Unterbrechend wirken und ihre ıldende
scheidens und ZUur Erlangung einer „Differenz- ra entfalten kann kirchliche Frwachsenen-
ompetenz”“®, In der Unterbrechung erwelılst bildung aber wiederum MNUur dann, WeTnn diese
sich das Unterscheidbare Bildungsarbeit miıt eıInem klaren, unterscheid-

Ausgehend VOT) diesen theologisch-religions- Haren und orientierenden rofil geschieht. Das
Dädagogischen Grundüberlegungen eıner Theo- hbedeutet: S raucht innerhalb der Religionspä-
ogie der Unterbrechung kann (UN eıne atholi- dagogik eıne erneute Auseinandersetzung und
sche Erwachsenenbildung In der eutigen Zeit Vergewisserung über das Proprium eıner christ-
als eıne unterbrechende Bildungsarbeit oder lichen Pädagogik und eıner konfessionellen
anders formuliert: eıne kirchliche Frwachse- Bildungsarbeit Im Kontext der FErwachsenen-
nenbildung als Unterbrechung Konzipiert und bildung Fın Rückblick und eIne Rezeption der
weiterentwickel werden anfänglichen andragogischen Überlegungen

und Inıtlativen der 60er- HIS 80er-Jahre e1-
MNe katholischen Bildungsbegriff mIt den Na-Der Weg einer re-kontextualisier- mmen ranz Ööggeler, Fduard pranger, Wilhelm

ten katholischen Erwachsenen- Flitner, Karl-Friedrich oerster, ntiton Hermnen
bildung EiC könnten] hilfreich seın ranz Pöggeler

Angesichts der sich verändernden Ontexte forderte Im Rahmen eıner Tagung 978 n der
und der Transformationsprozesse n der Gesell- omas-Morus-Akademie eIıne agna Charta
schaft und in den Lebenswelten der eutigen katholischer Bildung.“? Hine Neuauflage eıner
Menschen bestehen die Herausforderung und solchen agna Charta für die kirchliche Bildung

mit Frwachsenen ware kein Rückschritt, sSON-die perspektivische Weiterentwicklung der Ka-
tholischen Erwachsenenbildung In den Über- dern ware die Anschärfung eıner unterbrechen-
legungen, wWIEe eıne zeitgemäße Erwachsenen- den Bildungsarbeit In den eutigen Kontexten
bildung n kirchlicher Trägerscha sich In den In eınem Zusammenhang damit sStTe

auch die religionspädagogische Beschäftigung
Klie, Thomas/Korsch, Dietrich/ Wagner-Rau, Ulrike mMit dem Menschenbpbil Frneut Ist die rage
(Hg.) Differenz-Kompetenz: Religiöse Bildung In der
Zeit, LeIpZIg 2072

28 Vgl Pollack 2015 Anm 151Vgl Bergold, 'alp. tolpern lernen! Zum nterbre-
chungsansatz In der theologischen FrwachsenenDbil- 29 Pöggeler, Franz: Gründe und Chancen eIines euDe-
dung. In Englert, Rudolf/Leimgruber, Stephan (Hg.) ginns ZUur Entfaltung einer christlichen Pädagogik.
Erwachsenenbildung stellt sich religiöser Pluralität, In Bensberger Protokolle Nr. Z ensberg 1978,
Guterslioh 2005, 195-210. 5—1
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nach dem Menschen In den eutige Kontex- kirchliche Erwachsenenbildung. SıIe MUSS die

ten tellen ernnar‘ Grumme WEeIS hier mit außerkirchlichen Ontextie aufsuchen, sich dort

seınen Überlegungen eıner religionspäda- unterbrechend einbringen und ildend wirken.

gogischen Anthropologie die Ichtun an 30 Quo vadıs? er Weg eıner re-kontextuali-
Franziskus wünscht sich eıne Kirche, lerten kirchlichen Erwachsenenbildung

die auf die Straße geht, die die Ränder nicht In die Kirche nineln, sondern au$ der Kirche
heraus ın die Gesellschaft, den Menschengeht |Dieser Wunsch richtet sich auch die
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